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Abstract: Der Beitrag stellt die bildungspolitischen Rahmenbedingungen für den frühen und 

durchgängigen Nachbarspracherwerb in den Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern und 

Brandenburg sowie konkrete Maßnahmen zur Förderung des durchgängigen Nachbarspracherwerbs 

des Polnischen vor. Diese Maßnahmen wurden im Rahmen eines gemeinsamen deutsch-polnischen 

INTERREG V A-Projekts in der Euroregion Pomerania entwickelt. Ein besonderer Schwerpunkt 

des Artikels liegt daher einerseits auf der Beschreibung der im Projekt entwickelten Lehr-

/Lernmaterialien zur Vermittlung des Polnischen als Fremdsprache an deutschen Kitas, Grund- und 

weiterführenden Schulen inkl. der Instrumente für Sprachstandserhebungen. Andererseits werden 

Rahmenbedingungen reflektiert, unter denen die Entwicklung des o.g. didaktischen Materials zu 

realisieren war.  

The article presents the educational policy framework for early and continuous teaching of neighbor 

languages in the federal states of Mecklenburg-Vorpommern and Brandenburg as well as concrete 

measures to promote the continuous teaching of Polish.  These measures were developed in a joint 

German-Polish INTERREG V A project within the Euroregion Pomerania. This paper focusses, on 

the one hand, on describing the teaching/learning materials developed in the project for teaching 

Polish as a foreign language in pre-primary, primary and secondary education, including instruments 

for language level assessments. On the other hand, it reflects on the framework conditions under 

which the development of the above-mentioned didactic materials had to be realized.  

Schlüsselwörter: Nachbarspracherwerb, Polnisch, durchgängiges Fremdsprachenlehren und              

-lernen, Kindertagesstätte, Grundschule, weiterführende Schule, Grenzregionen; neighbor language, 
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region.  

http://tujournals.ulb.tu-darmstadt.de/index.php/zif/


 

48 

1  Einleitung 

Im Frühjahr 2017 startete das im Rahmen des INTERREG V A-Programms geför-

derte Projekt Nachbarspracherwerb von der Kita bis zum Schulabschluss – Schlüs-

sel für die Kommunikation in der Euroregion Pomerania (INT76).1 Das deutsch-

polnische Projekt widmete sich der Fragestellung, wie die jeweilige Nachbarspra-

che in der deutsch-polnischen Grenzregion „bereits in den Kindertageseinrichtun-

gen sowie in der Grundschule mit durchgängigen Angeboten bis zum Schulab-

schluss vermittelt werden“ (Bartels/Fiałek 2018: 10) kann. Eine zentrale Projekt-

aufgabe der Universität Greifswald2 bestand darin, an einem prinzipiell auch auf 

andere Grenzregionen übertragbaren Konzept für das frühe und aufeinander auf-

bauende Lernen von Polnisch als Fremd- und Herkunftssprache mitzuarbeiten, ein 

Fortbildungspaket für deutsche Pädagog*innen zur Didaktik des Polnischen als 

(früher) Fremdsprache mitzugestalten sowie Lehr- und Lernmaterialien für die 

durchgängige Vermittlung des Polnischen als Fremdsprache von der Kita bis zum 

Schulabschluss zu konzipieren.   

Ziel dieses Beitrags ist es, die entwickelten Materialien zur Förderung der durch-

gängigen Vermittlung des Polnischen als Nachbarsprache inkl. der Instrumente für 

Sprachstandserhebungen vorzustellen sowie vor dem Hintergrund der gegebenen 

Rahmenbedingungen aus deutscher Perspektive zu reflektieren. Dazu werden im 

ersten Teil die bildungspolitischen Rahmenbedingungen für den Nachbarspracher-

werb in der frühkindlichen Bildung sowie im schulischen Fremdsprachenunterricht 

in den Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg geschildert. Im 

zweiten Teil wird die didaktische Umsetzung fokussiert: Als Erstes werden die im 

Projekt entwickelten Lehr- und Lernmaterialien inkl. der Instrumente zur Sprach-

standserhebung beschrieben. Vor dem Hintergrund der eingangs skizzierten Rah-

menbedingungen soll abschließend reflektiert werden, welche Implikationen sich 

                                                           
1  Eine ausführliche Darstellung der Ausgangslage, der Zielsetzungen sowie der im Projekt durch-

geführten Maßnahmen findet sich in der Ende 2018 erschienenen Sondernummer "Polnisch als 

Nachbarsprache" der Zeitschrift der Bundesvereinigung der Polnischlehrkräfte in Deutschland 

Polski w Niemczech / Polnisch in Deutschland, die auch online unter http://polnischunter-

richt.de/wp-content/uploads/2019/01/specjalny_2018.pdf verfügbar ist. Dort kommen nicht nur 

die einzelnen Projektpartner zu Wort, sondern auch Vertreter*innen der am Projekt teilnehmen-

den Einrichtungen. Aktuelle Informationen zu Veranstaltungen im Projekt finden sich auf der 

Projektwebsite (https://www.polnischliegtnahe.de/). 

2  Am Projekt waren insgesamt sieben Partner beteiligt: die Stadt Stettin als Leadpartner, das 

Zachodniopomorskie Centrum Edukacji Morskiej i Politechnicznej (Westpommersche Marine- 

und Polytechnische Hochschule), der Landkreis Vorpommern-Greifswald, der Landkreis 

Uckermark, das Institut für Slawistik der Universität Greifswald, die Regionale Arbeitsstelle 

für Bildung, Integration und Demokratie (RAA) Mecklenburg-Vorpommern e.V. und das Amt 

Gramzow.  

http://polnischunterricht.de/wp-content/uploads/2019/01/specjalny_2018.pdf
http://polnischunterricht.de/wp-content/uploads/2019/01/specjalny_2018.pdf
https://www.polnischliegtnahe.de/
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hieraus für die Zukunft des Nachbarspracherwerbs in der deutsch-polnischen 

Grenzregion und darüber hinaus ergeben. 

2  Rahmenbedingungen zur Förderung des 

Polnischen als Nachbarsprache in den 

Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern 

und Brandenburg 

Wenn im Rahmen eines EU-Projekts didaktisches Material für die frühkindliche 

Bildung und den schulischen Fremdsprachenunterricht in Deutschland entwickelt 

werden soll, müssen stets die jeweiligen Verflechtungen der verschiedenen poli-

tisch-administrativen Ebenen sowie die dazu gehörigen Rechtsnormen auf der 

Ebene der Länder, Bundesländer und Kommunen berücksichtigt werden, die eine 

relevante Grundlage für die Entwicklung eines solchen Materials bilden. Was die 

Projektbeteiligten umsetzen wollen, wird dadurch vorgegeben, was sie realistisch 

umsetzen können. Daher werden nachfolgend zunächst die institutionellen und 

rechtlichen Rahmenbedingungen geschildert.   

2.1  Euroregion3 – Grenzraum/Grenzregion – Landkreis – 

Bundesland: Strukturen und Verflechtungen  

Der Begriff Euroregion stammt aus der ersten Initiative zur grenzüberschreitenden 

Zusammenarbeit an der deutsch-niederländischen Grenze in den 1970er Jahren. 

Obwohl es keine allgemein gültige Regionsdefinition gibt (vgl. Schöne 2006: 17), 

wird eine Euroregion in einer Vielzahl von Publikationen (exemplarisch: Callies/ 

Callies/Jurczek 1998; Greta 2003; Kociubiński 2000) als eine transnationale Re-

gion definiert, die im Grenzraum von zwei oder mehreren Nachbarstaaten gelegen 

ist bzw. sich als „Summe der Grenzregionen benachbarter Staaten zusammensetzt 

und damit als eigenständiges, transnationales Gebilde im europäischen Kontext 

etabliert und institutionalisiert“ (Lauenberger 1992: 74) ist.  

Nach dieser Definition von Lauenberger kann die Euroregion Pomerania als eine 

grenzüberschreitende Region angesehen werden, die im deutsch-polnischen Grenz-

                                                           
3  Je nach geographischer Lage werden die Synonyme Euroregion (z.B. deutsch-polnisch Eurore-

gion Pomerania https://www.pomerania.net/de/die-euroregion/19-was-ist-die-euroregion-po-

merania.html), Euregio (z.B. deutsch-niederländischer Kommunalverband Euregio 

https://www.euregio.eu/de/) oder Europaregion (z.B. die deutsch-österreichisch-tschechische 

Europaregion Donau-Moldau https://www.europaregion.org/uber-die-europaregion.html) ver-

wendet (vgl. https://www.euroregion-viadrina.de/euroregion-pro-europa-viadrina/zur-ge-

schichte/). Im vorliegenden Aufsatz wird der Begriff Euroregion verwendet, da dieser sich im 

Kontext der deutsch-polnischen Region Pomerania etabliert hat.  

https://www.pomerania.net/de/die-euroregion/19-was-ist-die-euroregion-pomerania.html
https://www.pomerania.net/de/die-euroregion/19-was-ist-die-euroregion-pomerania.html
https://www.euregio.eu/de/
https://www.europaregion.org/uber-die-europaregion.html
https://www.euroregion-viadrina.de/euroregion-pro-europa-viadrina/zur-geschichte/
https://www.euroregion-viadrina.de/euroregion-pro-europa-viadrina/zur-geschichte/
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raum gelegen ist. Sie wurde am 15. Dezember 1995 im polnischen Stettin (Szcze-

cin) gegründet und besteht heute aus grenznahen deutschen sowie polnischen Kom-

munen und Kommunalverbänden4. Auf deutscher Seite umfasst sie drei Landkreise 

und drei Städte in Mecklenburg-Vorpommern (Vorpommern-Rügen, Vorpom-

mern-Greifswald, Mecklenburgische Seenplatte, Hansestadt Stralsund, Hansestadt 

Greifswald und Stadt Neubrandenburg) sowie zwei Landkreise in Brandenburg 

(Uckermark und Barnim). Auf polnischer Seite erstreckt sie sich über das gesamte 

Gebiet der Wojewodschaft5 Westpommern im Nordwesten Polens. Laut Grün-

dungsvertrag besteht das Ziel der Zusammenarbeit in der Aufnahme gemeinsamer 

Aktivitäten für eine gleichmäßige und ausgewogene Entwicklung der Region sowie 

zur Annäherung der Bewohner und Institutionen beiderseits der Grenze6. Wie alle 

übrigen Euroregionen besitzt auch die Euroregion Pomerania einen dynamischen 

Charakter, d.h. sie ist als ein kontinuierlicher zukunftsorientierter Prozess zu inter-

pretieren und nicht als ein Produkt der Verständigung zwischen den lokalen und 

regionalen Akteuren im Grenzraum (vgl. Schöne 2006: 12). Sie ist zudem durch 

eine große Komplexität gekennzeichnet: Einerseits besteht sie aus grenzüberschrei-

tenden Netzwerken von Akteuren, die ein strategisches Programm verfolgen und 

eine institutionalisierte Steuerungsstruktur (wie z.B. ein Gemeinsames Sekretariat 

Interreg V A) besitzen. Andererseits weist sie räumliche Bezugsebenen auf, die sich 

beiderseits der Grenze erstrecken. Zu den räumlichen Bezugsebenen der Eurore-

gion Pomerania auf deutscher Seite gehören die oben genannten politisch-administ-

rativen Ebenen, d.h. Städte, Landkreise und Bundesländer.  

Projekte zur Förderung der Zusammenarbeit im Bereich Bildung und Erziehung 

zwischen deutschen und polnischen Partnern innerhalb der Euroregion Pomerania 

bildeten einen wichtigen Schwerpunkt im Rahmen des Kooperationsprogramms 

INTERREG V A, das aus Mitteln des Europäischen Fonds für Regionale Entwick-

lung (EFRE) finanziert wurde. Die Partner des Projekts Nachbarspracherwerb von 

der Kita bis zum Schulabschluss – Schlüssel für die Kommunikation in der Eurore-

gion Pomerania waren dabei von Anfang an in ihren Möglichkeiten zur Umsetzung 

von Maßnahmen zur Förderung des Nachbarspracherwerbs sowohl durch die zahl-

reichen Verflechtungen der verschiedenen politisch-administrativen Ebenen (z.B. 

Kultusministerkonferenz), als auch die dazu gehörigen Rechtsnormen (z.B. Rah-

menpläne) und Handlungsvorschriften (z.B. Empfehlungen der Kultusministerkon-

                                                           
4  https://www.pomerania.net/de/die-euroregion/19-was-ist-die-euroregion-pomerania.html  

5  Polen ist in 16 Verwaltungsbezirke, sog. Wojewodschaften (auch Woiwodschaft, poln. 

Województwo) aufgeteilt. Sie entsprechen in etwa den Bundesländern in Deutschland.  

6  https://www.pomerania.net/pl/euroregion/umowa-euroregionu.html  

https://www.pomerania.net/de/die-euroregion/19-was-ist-die-euroregion-pomerania.html
https://www.pomerania.net/pl/euroregion/umowa-euroregionu.html
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ferenz) eingeschränkt. Die sich daraus ergebenden Konsequenzen für die Hand-

lungsspielräume7 der am Projekt beteiligten Akteure sollen im Folgenden näher be-

schrieben werden. 

2.2  Erster Handlungsspielraum: Polnisch an 

Kindertageseinrichtungen  

Die Förderung des Polnischen als Nachbarsprache im Rahmen des hier vorgestell-

ten Projekts ist nicht die erste Initiative dieser Art in den Bundesländern Mecklen-

burg-Vorpommern und Brandenburg. In den Jahren 2007 bis 2010 wurde das bilin-

guale Projekt Mehrsprachige Erziehung in Kindertagesstätten und weiterführenden 

Schulen durch die Deutsch-Polnische Gesellschaft Mecklenburg-Vorpommern um-

gesetzt, an dem 12 Kindertageseinrichtungen im Landkreis Vorpommern-Greifs-

wald und ca. 600 Kinder teilgenommen haben. Leider konnte nach Projektende eine 

weitere Förderung nicht gewährleistet werden (vgl. Hildebrandt/Fiałek/Bartels 

2013: 30) und mit dem Ende des Projekts brach die Vermittlung des Polnischen in 

Kindertagesstätten ein (vgl. Bartels/Fiałek 2018: 6). Vor Beginn des hier beschrie-

benen Projekts existierten daher nur punktuelle Angebote für den Erwerb des Pol-

nischen in Kindertagesstätten. In Mecklenburg-Vorpommern bisher einmalig ist die 

deutsch-polnische Kindertagesstätte in Löcknitz, die im August 2011 ihre Türen 

öffnete. Die dort betreuten Gruppen sind deutsch-polnisch, von insgesamt 29 päda-

gogischen Fachkräften sind zehn polnischsprachig und viele Angebote, z.B. Rhyth-

mik, werden immer auf Deutsch und Polnisch durchgeführt (vgl. Putzier 2018a: 

118). Auch in Brandenburg wurde Polnisch im Rahmen von zwei Projekten geför-

dert: Das Projekt Frühstart in die Nachbarsprache – Polnisch und Deutsch in Kitas 

beidseits der Oder wurde in den Jahren 20042007 durchgeführt8, das Projekt Lan-

guage Garden von 2010 bis 20119. Leider ist auch hier keine Verstetigung der An-

gebote in den Kitas nach Projektende erfolgt (vgl. Hildebrandt et al. 2013: 39). 

Vor dem Hintergrund dieser bisherigen Erfahrungen bestanden die Ziele des aktu-

ellen INTERREG-Projekts bezogen auf den Handlungsspielraum Polnisch an Kin-

dertageseinrichtungen darin, 

 Lernangebote für Polnisch, möglichst unter Heranziehung der 

Immersionsmethode, in ausgewählten Kindertageseinrichtungen 

einzuführen, 

 Lehr- und Lernmaterialien zu entwickeln, 

                                                           
7  Handlungsspielraum definiert den Raum der Möglichkeiten, innerhalb dessen eine Person unter 

gegebenen persönlichen und strukturellen Rahmenbedingungen handeln bzw. gestalten kann. 

https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/handlungsspielraum-36883#definition  

8  Eine ausführliche Dokumentation des Projekts findet sich in Bień-Lietz/Vogel (2008). 

9  Vgl. https://ec.europa.eu/regional_policy/de/projects/germany/language-garden-learning-the-

neighbours-language-in-kindergarten. 

https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/handlungsspielraum-36883#definition
https://ec.europa.eu/regional_policy/de/projects/germany/language-garden-learning-the-neighbours-language-in-kindergarten
https://ec.europa.eu/regional_policy/de/projects/germany/language-garden-learning-the-neighbours-language-in-kindergarten
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 qualifizierte pädagogische Fachkräfte für die Vermittlung des Polnischen 

einzustellen und sie fortlaufend zu qualifizieren sowie 

 eine Steigerung der Akzeptanz gegenüber dem Erwerb der 

Nachbarsprache Polnisch bei den Eltern herbeizuführen (vgl. ebd.: 

96100). 

Für die Umsetzung des Immersionsmodells10 – eines Ansatzes, der gemeinhin als 

Sprachbad bezeichnet wird – boten sich in der Euroregion Pomerania günstige Vo-

raussetzungen. Bedingt durch die Nähe zu Polen und einen verstärkten Zuzug von 

polnischen Staatsbürger*innen in die grenznahen Gemeinden auf deutscher Seite 

weisen die lokalen Bildungseinrichtungen einen z.T. hohen Anteil an Kindern aus 

polnischsprachigen Familien auf (vgl. Brehmer 2018). Das Polnische ist demnach 

auch für die Kinder aus deutschsprachigen Familien ein vertrauter Teil ihrer Le-

bensrealität und bietet daher im Alltag vielfältige Anwendungsmöglichkeiten so-

wohl innerhalb als auch außerhalb der Peergroup. Allerdings fehlt es bislang an 

konkreten Richtlinien zur Umsetzung immersiver Sprachbildungsprogramme im 

frühkindlichen Bereich. In der für die Kindertagesstätten im Landkreis Vorpom-

mern-Greifswald geltenden Bildungskonzeption für 0- bis 10-jährige Kinder in 

Mecklenburg-Vorpommern (Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur 

Mecklenburg-Vorpommern 2011) lassen sich weder Vorgaben noch Hinweise zur 

Vermittlung von Fremd- und Herkunftssprachen in der vorschulischen Bildung fin-

den. Lediglich der Regionalsprache Niederdeutsch wird ein besonderer Status ein-

geräumt: 

Zur Identitätsentwicklung der Kinder im geografischen, sozialen und kultu-

rellen Raum trägt auch das Niederdeutsche als einzige Regionalsprache in 

Mecklenburg-Vorpommern bei. Die Pflege heimischer Traditionen in 

Mecklenburg-Vorpommern schließt die frühe Begegnung mit unserer Regi-

onalsprache ein (ebd.: 4). 

Ähnliche Ausgangsbedingungen gelten auch für die Kindertagesstätten im Land-

kreis Uckermark: Im brandenburgischen Kindertagesstättengesetz (Ministerium für 

Bildung, Jugend und Sport Land Brandenburg 2015) lassen sich bis auf Sorbisch11 

                                                           
10  Im Falle des Polnischen als Fremdsprache an Kitas bedeutet dies, dass Polnisch in alltäglichen 

Aktivitäten, Routinen und Ritualen wie bspw. bei der Begrüßung, dem Morgenkreis und bei 

Mahlzeiten konsequent von polnischsprachigen Erzieher*innen auch dann verwendet werden 

soll, wenn sie in einer anderen Sprache angesprochen werden (vgl. Kersten/Fischer/Burmeis-

ter/Lommel 2009). 

11  „Kindertagesstätten haben insbesondere die Aufgabe, (…) die unterschiedlichen Lebenslagen, 

kulturellen und weltanschaulichen Hintergründe sowie die alters- und entwicklungsbedingten 

Bedürfnisse der Jungen und Mädchen zu berücksichtigen; im angestammten Siedlungsgebiet 

der Sorben/Wenden ist die Vermittlung und Pflege der sorbischen (wendischen) Sprache und 

Kultur zu gewährleisten“ (Ministerium für Bildung, Jugend und Sport Land Brandenburg 2015: 

4).  
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keine Vorgaben bzw. Hinweise hinsichtlich der Fremdsprachenvermittlung an Kin-

dertagesstätten finden. Das Fehlen einschlägiger Vorgaben hat zur Folge, dass 

keine Rechtsnormen und Handlungsvorschriften existieren, auf die bei der Ent-

wicklung von Lehr- und Lernmaterialien im Rahmen des INTERREG V A-Projekts 

Bezug genommen werden konnte.  

Probleme ergaben sich im Verlauf des Projekts bei der Einstellung polnischspra-

chiger Erzieher*innen: Dies war u.a. in der strengen Gestaltung des Anerkennungs-

verfahrens für pädagogische Fachkräfte aus Polen (vgl. Putzier 2018a: 118) sowie 

ihrer Integration in die unterschiedlichen Struktur- und Prozessmerkmale von Kita-

Einrichtungen begründet, die maßgeschneiderte Lösungen erforderlich machten 

(vgl. ebd.: 62).  

Eine weitere Herausforderung stellte die Elternarbeit dar: Zum einen gibt es dafür 

bislang kein universelles Konzept, das in allen Kindertagesstätten umgesetzt wer-

den kann (vgl. Misiuk 2018: 108). Zum anderen musste anfänglich viel Überzeu-

gungsarbeit geleistet werden, um die Eltern für die Chancen und die Notwendigkeit 

eines frühen Erwerbs der Nachbarsprache Polnisch in der Grenzregion zu sensibi-

lisieren. Die anfängliche Skepsis, die sich in Aussagen wie „Muss es denn Polnisch 

sein?“ manifestierte, nahm nach Einführung der Polnisch-Angebote spürbar ab und 

wich durchweg positiven Reaktionen von Seiten der Eltern. Die in den Kinderta-

gesstätten eingesetzten polnischsprachigen Erzieher*innen bekräftigten einstim-

mig, „man habe noch nie etwas Negatives gehört, dass etwas von dem, was man 

mache, den Eltern nicht gefallen würde“ (Putzier 2018b: 68).    

Ein sichtbarer Erfolg des INTERREG V A-Projekts ist der Anstieg der Zahl von 

Kindertageseinrichtungen mit Angeboten zur Vermittlung des Polnischen seit An-

laufen des Projekts: Polnisch wird derzeit an 14 Kitas im Landkreis Vorpommern-

Greifswald und an zwei Kitas im Landkreis Uckermark angeboten. Diese Angebote 

werden im Rahmen des Anschlussprojekts Nachbarspracherwerb von der Kita bis 

zum Schulabschluss – gemeinsam leben und lernen in der Euroregion Pomerania 

(INT131, 20202022) fortgeführt und weiter ausgebaut.  

2.3  Polnischunterricht an Schulen  

Innerhalb des Handlungsspielraums Polnisch an Schulen zielte das Projekt darauf 

ab, 

 einen durchgängigen12 Polnischunterricht mit Beginn in der Grundschule zu 

sichern, 

                                                           
12  Unter dem Begriff der Durchgängigkeit wird hier vordergründig die „Gestaltung der Übergänge 

zwischen den Bildungseinrichtungen (zwischen Kitas und Grundschulen, Grundschulen und der 

Sekundarstufe I, Sekundarstufe I und Berufsausbildung oder Sekundarstufe II)“ verstanden, mit 
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 deutsch-polnische Schülerbegegnungen zu organisieren, 

 Lehr- und Lernmaterialien für Grundschulen zu entwickeln, 

 Materialien zur Förderung von interkulturellen Kompetenzen an weiterfüh-

renden Schulen zu konzipieren sowie 

 pädagogisches Personal im Bereich der Methodik (CLIL und interkulturel-

les Lernen) fortzubilden. 

Die Sicherung eines durchgängigen Polnischunterrichts sowie die Entwicklung von 

Lehr- und Lernmaterialien für Grundschulen stellten unter den genannten Punkten 

die größte Herausforderung dar. Vor Projektbeginn gab es im Projektgebiet ledig-

lich drei Grundschulen, die regelmäßige freiwillige Lernangebote zum Polnischen 

vorhielten. Damit drohte das bereits in den Kindertagesstätten erworbene Wissen 

im Polnischen in den meisten Regionen in der Grundschulzeit verloren zu gehen, 

bevor ein Wiedereinstieg in das Lernen des Polnischen frühestens in den weiterfüh-

renden Schulen (Gymnasien, Gesamtschulen, Regionale Schulen) möglich wäre. 

Durch das Projekt ist es gelungen, die Zahl der Grundschulen mit Lernangeboten 

im Polnischen auf derzeit 13 Standorte deutlich auszuweiten, wovon alleine 12 

Grundschulen im Landkreis Vorpommern-Greifswald liegen. Eine regionale An-

bindung an die sieben weiterführenden Schulen mit Unterrichtsangeboten im Pol-

nischen als Fremdsprache ist damit gewährleistet. Die Zahl der Polnischschüler*in-

nen in den beteiligten Einrichtungen ist dadurch mittlerweile insbesondere im Be-

reich der Grundschulen auf einem erfreulich hohen Niveau (vgl. Tab. 1), allerdings 

zeigt sich auch, dass nicht an allen Standorten die Zahl der Schüler*innen beim 

Übergang zwischen den Schulstufen konstant bleibt (vgl. Tab. 2). 

Tab. 1:  Anzahl der Polnischschüler*innen in Mecklenburg-Vorpommern (Landtag Mecklenburg-

Vorpommern 2019) 

Schuljahr 2018/2019 

Schulamtsbereich Grundschule Regionale Schule Gymnasium 

Greifswald 527 202 636 

Neubrandenburg keine Angaben keine Angaben keine Angaben 

Schwerin keine Angaben keine Angaben keine Angaben 

 

                                                           
dem Ziel, einen übergreifenden Aufbau von Sprachkompetenzen zu gewährleisten. Die Gestal-

tung solcher Übergänge ist kein Selbstläufer und mit vielerlei Schwierigkeiten verbunden, z.B.: 

eine Grundschule bekommt Schulanfänger aus vielen verschiedenen Kitas (in denen es Pol-

nischangebote gab oder auch nicht) oder es besteht keine Tradition der Zusammenarbeit zwi-

schen Grundschullehrer*innen und Lehrer*innen der weiterführenden Schulen (vgl. Senatsver-

waltung für Bildung, Wissenschaft und Forschung Berlin 2009: 10). 
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Tab. 2:  Anzahl der Polnischschüler*innen in Brandenburg, davon Polnischlerner*innen in der Eu-

roregion Pomerania (kursiv gedruckt und in Klammern) (Ministerium für Bildung, Jugend 

und Sport Land Brandenburg 2020) 

Schuljahr 2019/2020 

Schulamts- 

bereich  

 

Grund-

schule 

Ober-

schule 

Gesamt-

schule  

Gymna-

sium 

Zweiter 

Bildungs-

weg  

Berufli-

che 

Schule 

Brandenburg 

an der Havel 

0 0 0 0 0 37  

Cottbus 158 167 58 469 0 0 

Frankfurt (O-

der) 

556 (128) 255 (0) 308 (247) 483 (7) 10 (10) 556 (0) 

Neuruppin 9 0 0 0 0 9 

 

Verbunden mit dem Fehlen einheitlicher Abschlussstandards für das Polnische 

beim Übergang von der Primar- zur Sekundarstufe, führt diese Tatsache dazu, dass 

in der Sekundarstufe I Schüler*innen mit unterschiedlichen Eingangsniveaus, da-

runter auch solche ohne jegliche (Vor-)Kenntnisse des Polnischen, zusammenkom-

men (vgl. Zawadzka 2018: 89). Im Unterschied zu anderen in der Grundschule be-

gonnenen Fremdsprachen wie z.B. Englisch, kommt beim Polnischen erschwerend 

hinzu, dass die Angebote zum Polnischerwerb in der Primarstufe in Mecklenburg-

Vorpommern in der Regel nur im Rahmen der sog. vollen Halbtagsschule erfolgen, 

d.h. nur als zusätzliche und freiwillige pädagogische Angebote außerhalb des obli-

gatorischen Kernunterrichts konzipiert sind, was die Heterogenität der dort erwor-

benen Sprachkenntnisse verstärkt. Letztlich wäre es aber natürlich für die Entwick-

lung der Nachbarsprache in der Grenzregion kontraproduktiv, einen Einstieg in den 

Erwerb des Polnischen im Rahmen der weiterführenden Schule an bereits vorhan-

dene Kenntnisse des Polnischen aus dem Primarbereich zu binden, zumal weitere 

Brüche zu berücksichtigen sind, die „sich generell aus unterschiedlichen Zielset-

zungen, methodischen Verfahren und Unterrichtsprinzipien in der Primar- und Se-

kundarstufe“ (Zawadzka 2018: 8990) ergeben.  

Abhilfe schaffen könnten hier Rechtsnormen, die den Polnischunterricht an Schu-

len verbindlich regeln und damit einheitliche, zumindest aber vergleichbare Formen 

des Polnischunterrichts an den Schulen etablieren könnten. Hildebrandt et al. wies 

bereits 2013 darauf hin, dass für einen durchgängigen Polnischerwerb beispiels-

weise in Mecklenburg-Vorpommern eine Definition der deutsch-polnischen Grenz-

region durch das Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur vorzunehmen 

wäre und das Nachbarsprachenlernen entsprechend ministeriell geregelt sein sollte 

(vgl. Hildebrandt et al. 2013: 96). Aktuell kann Polnisch in Mecklenburg-Vorpom-
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mern im Rahmen des Wahlpflichtunterrichts oder der unterrichtsergänzenden An-

gebote sowie als herkunftssprachlicher Unterricht erlernt werden (vgl. Landtag 

Mecklenburg-Vorpommern 2019). Rahmenpläne für Polnisch sind in Mecklen-

burg-Vorpommern ausschließlich für die Klassenstufen 710 (Gymnasium und in-

tegrierte Gesamtschule) sowie für die Stufen 11 bis 12 (Gymnasium) entwickelt 

worden (vgl. Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes Meck-

lenburg-Vorpommern 2002, 2019). Der Polnischunterricht an Grundschulen (Jahr-

gangsstufen 1 bis 4) basiert hingegen überwiegend auf dem sprachübergreifenden, 

kompetenzorientierten Rahmenplan Grundschule Fremdsprachen (Ministerium für 

Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes Mecklenburg-Vorpommern o.J.), der 

sich am Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen (GER) sowie 

an den Empfehlungen zur Stärkung der Fremdsprachenkompetenz (Kultusminister-

konferenz 2011) und den Empfehlungen zur Arbeit in der Grundschule (vgl. Be-

schluss der Kultusministerkonferenz 2015) orientiert. Für die Stufen 5 bis 6 (schul-

artenunabhängige Orientierungsstufe) gibt es bis auf den Rahmenplan Englisch 

keine offiziellen Vorgaben, an denen man sich für den Polnischunterricht orientie-

ren könnte (vgl. Zawadzka 2018: 89). In Brandenburg kann Polnisch als zweite oder 

dritte Fremdsprache, als Begegnungssprache oder als Wahlunterricht gewählt wer-

den (vgl. Kultusministerkonferenz 2020: 11).13 Rahmenpläne für den Polnischun-

terricht in Brandenburg wurden nicht entwickelt: Für die Jahrgangsstufen 1 bis 10 

gilt der sprachenübergreifende Rahmenlehrplan für moderne Fremdsprachen (Mi-

nisterium für Bildung, Jugend und Sport Land Brandenburg 2008). 

Für die Umsetzung des Konzepts einer durchgängigen Sprachbildung in der Nach-

barsprache Polnisch erweist sich das Fehlen einheitlicher Vorgaben insbesondere 

für den Unterricht in den Grundschulen als besonders problematisch: Aktuell findet 

daher der Polnischunterricht in den meisten Grundschulen, wie oben dargestellt, 

nur auf freiwilliger Basis im Nachmittagsunterricht im Rahmen der sog. vollen 

Halbtagsschule statt. Polnisch konkurriert hier mit anderen attraktiven Angeboten 

(z.B. aus dem sportlichen oder musischen Bereich). Zudem ist im Rahmen der Ar-

beitsgemeinschaften mit geringer Stundenzahl oft kein effektiver Sprachunterricht 

umsetzbar. Entsprechend disparat und langsam erfolgt die Progression in den aktu-

ellen Angeboten (vgl. Brehmer 2019). Dies erschwert auch massiv die Entwicklung 

von Lehr- und Lernmaterialien, die auf die Durchgängigkeit des Polnischunterrichts 

angelegt sind. 

                                                           
13  Einen Sonderfall stellen die Europaschulen dar, an denen die Möglichkeit besteht, Polnisch als 

erste Fremdsprache zu lernen. 
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3  Konkrete Maßnahmen zur Umsetzung der 

Projektziele 

Die Entwicklung von Lehr- und Lernmaterialien für den Unterricht von Polnisch 

als Fremd- und Nachbarsprache in Kitas, Grund- und weiterführenden Schulen so-

wie von Instrumenten zur begleitenden Sprachstandserfassung im Vor- und Grund-

schulbereich bildete einen Kernbereich des Projekts zur Verbesserung der Rahmen-

bedingungen für einen durchgängigen Spracherwerb der Nachbarsprache Polnisch. 

Im Folgenden erläutern wir die in diesem Bereich entwickelten Ideen und Materia-

lien ausführlicher. 

3.1  Entwicklung der Lehr- und Lernmaterialien14 

3.1.1  Materialien für Kitas 

Die Lehr- und Lernmaterialien für Kitas (vgl. Hryniewicz-Piechowska/Put-

zier/Zwierzyńska 2021) beruhen auf dem Ansatz der Immersion für die Vermittlung 

des Polnischen als Fremd- und Nachbarsprache bei 3- bis 6-jährigen Kindern. Sie 

bestehen aus 40 Stundenentwürfen für ein Kita-Jahr, einer Lieder-CD und der 

Handpuppe ‚Kleiner Greif‘.  

Das Material Lerne Polnisch mit dem kleinen Greif! Stundenentwürfe für Kitas 

(Putzier 2021a) wurde in enger Kooperation mit einer polnischsprachigen Erziehe-

rin15 entwickelt und ist zwischen Oktober 2018 und Februar 2019 an einer deut-

schen Kindertagesstätte in der Euroregion Pomerania – Kita Zwergenburg in Lois-

sin – getestet worden. Da die Rahmenbedingungen für die Polnischvermittlung von 

Kita zu Kita unterschiedlich sind, wurde das Konzept so angelegt, dass die Erzie-

her*innen genügend Freiraum haben, um eine auf ihre individuellen Vorkenntnisse, 

die Bedürfnisse der jeweiligen Kindergruppe und die Gegebenheiten an ihrer Kita 

zugeschnittene Begegnung mit der polnischen Sprache gestalten zu können: Die 

beigefügte Schritt-für-Schritt-Anleitung soll den Erzieher*innen als Hilfestellung 

dienen, um auch ohne Vorerfahrungen und entsprechende Weiterbildung das Pol-

nische als Fremd- und Nachbarsprache getreu dem Ansatz der Immersion vermit-

teln zu können. In der Anleitung wird detailliert beschrieben, wie unbekannte Vo-

kabeln von der Erzieherin / dem Erzieher erläutert werden können (z.B. mithilfe 

gestischer Mittel). Die Themen der Stundenentwürfe (z.B. ‚meine Familie‘, ‚mein 

                                                           
14  Alle nachfolgend vorgestellten und beschriebenen Lehr- und Lernmaterialien werden sukzes-

sive auf der Homepage des Projekts https://polnischliegtnahe.de/didaktische-materialien-publi-

kationen kostenfrei zum Download zur Verfügung gestellt.  
15  Die Autorin wurde bei der Entwicklung der Stundenentwürfe von Katarzyna Penke beraten, die 

im Rahmen des INT76-Projektes an zwei Kitas in der Euroregion Pomerania (Hohengüstow 

und Schmölln) als Erzieherin tätig war und ihre Tätigkeit auch im Folgeprojekt INT131 fort-

setzt. 

https://polnischliegtnahe.de/didaktische-materialien-publikationen
https://polnischliegtnahe.de/didaktische-materialien-publikationen
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Tag‘ und ‚Tierwelt‘) orientieren sich sowohl an den Themen, die in der Bildungs-

konzeption für 0- bis 10-jährige Kinder in Mecklenburg-Vorpommern genannt wer-

den (vgl. Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur Mecklenburg-Vor-

pommern 2011), als auch am Themenkatalog der Methodik der Vermittlung des 

Polnischen als Fremd- und Zweitsprache an Kindergartenkinder (Jędryka 2015). 

Ein integraler Bestandteil der Stundenentwürfe sind nebst Schritt-für-Schritt-An-

leitungen zahlreiche Kopiervorlagen für Sprachlernspiele und kreative Aktivitäten 

(z.B. Steckbilder, s. Abb. 1) sowie kleine Karten mit Bildern und Vokabeln passend 

zu den Stundenentwürfen (Flashcards) zum Verteilen und Sammeln (vgl. Abb. 2) 

 
Abb. 1:  Ein Steckbild aus Putzier (2021a: 52). Abb. 2:  Ein Beispielbogen mit Flashcards aus  

 Putzier (2021a: 52).  

Die Lieder-CD Singe auf Polnisch mit dem kleinen Greif (Putzier 2019) besteht aus 

zehn polnischen Liedern zum Hören, Mitsingen und Spielen sowie einem Buch mit 

Liedtexten und Spielanleitungen zu jedem Lied (vgl. Abb. 3). Je nach Dauer des 

Polnischangebots in der Kita kann die CD zu einem Hauptbestandteil des Angebots 

werden oder es punktuell ergänzen. 
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Abb. 3:  Ein didaktisiertes Beispiellied aus Putzier (2019: 7). 

Die Handpuppe ‚Kleiner Greif‘ (s. Abb. 4) wurde entworfen, um die Akzeptanz 

polnischsprachiger Erzieher*innen und der polnischen Sprache in der Kita zu er-

leichtern sowie um Kinder auf der emotionalen Ebene anzusprechen und sie zum 

Sprechen in der Fremd-/Nachbarsprache Polnisch zu animieren.  

 

Abb. 4:  Handpuppe ‚Kleiner Greif‘ 
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3.1.2  Materialien für Grundschulen 

Die Lehr- und Lernmaterialien für Grundschulen sind ein Produkt des konstrukti-

ven Erfahrungsaustausches zwischen Projektmitarbeiter*innen der Universität 

Greifswald und in der Euroregion Pomerania tätigen Polnischlehrkräften16 (vgl. 

Hryniewicz-Piechowska/Zawadzka/Zwierzyńska 2021a). Die entstandenen Mate-

rialien sind eine Antwort auf die Herausforderungen bei der Vermittlung des Pol-

nischen an deutschen Grundschulen (z.B. eine beschränkte Zahl von Unterrichts-

stunden und die Notwendigkeit der Binnendifferenzierung) sowie auf die im Rah-

men des Projekts vorab ermittelten konkreten Bedürfnisse der Schüler*innen und 

Lehrkräfte. Sie entsprechen den im Rahmenplan Fremdsprachen Grundschule (Mi-

nisterium für Bildung, Wissenschaft und Kultur des Landes Mecklenburg-Vorpom-

mern o. J.) vorgeschlagenen Inhalten und Sprachfunktionen und orientieren sich an 

den Vorgaben des GERs für das Niveau A1 und Pre-A1 (vgl. Europarat 2020 und 

Pearson Education Ltd. 2019).  

Bei der Konzipierung von Lehr- und Lernmaterialien für die Grundschule wurde 

der Ansatz verfolgt, dass die Schüler*innen während der Polnischstunde einerseits 

für die Sprache und Kultur des Nachbarlandes sensibilisiert werden sollten (vgl. 

Marschollek 2014). Andererseits sollte der Nachbarsprachunterricht systematisch 

und mit sprachlichen und interkulturellen Lernzielen gestaltet werden. Der ge-

wählte Ansatz orientiert sich an den folgenden Leitlinien des Polnischunterrichts 

im Grundschulbereich: Als Erstes soll bei den Schüler*innen eine Steigerung des 

Interesses und der Freude am Polnischlernen sowie an der Entdeckung von Kultur- 

und Lebenswelten des Nachbarlandes erzielt werden. Als Zweites sind die Siche-

rung eines reichhaltigen sprachlichen Inputs sowie die Aneignung, Erprobung und 

Festigung basaler sprachlicher Mittel im Polnischen zu nennen. Dabei steht beim 

früh beginnenden Polnischunterricht in der Grundschule die Entwicklung der re-

zeptiven Fähigkeiten, d.h. der Teilkompetenzen Hörverstehen bzw. audiovisuelles 

Verstehen im Vordergrund (vgl. Hryniewicz-Piechowska/Zawadzka/Zwierzyńska 

2021c). Des Weiteren sollte die Vorbereitung der Grundschulkinder auf die (grund-

schulgemäße) Bewältigung von einfachen polnischen Sprachsituationen (auch nur 

rezeptiv) erfolgen. Schließlich war die Entwicklung von Sprachbewusstheit sowie 

die Reflexion über Sprachenlernen von Bedeutung (z. B. durch den Einsatz des 

Sprachenportfolios, vgl. Kap. 3.2).  

                                                           
16  An der Entwicklung der Lehr- und Lernmaterialien für die Grundschule haben folgende Pol-

nischlehrkräfte aus Kitas und Grundschulen in der deutsch-polnischen Grenzregion mitgewirkt 

(in alphabetischer Reihenfolge): Agata Jędruch, Teresa Kobiś, Andrzej Łobodziński, Milena 

Niedostatkiewicz, Olimpia Pręgowska und Małgorzata Wojciechowska. Von Seiten der Univer-

sität Greifswald lag die Entwicklung in den Händen von Justyna Hryniewicz-Piechowska, Ag-

nieszka Zawadzka und Justyna Zwierzyńska. 
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Die Lehr- und Lernmaterialien folgen dem Prinzip der durchgängigen, nachhaltigen 

und kompetenzorientierten Vermittlung des Polnischen an deutschen Grundschulen 

und bilden die erste Sammlung dieser Art in Deutschland. Um die oben erwähnten 

Ziele im Laufe des Nachbarsprachunterrichts zu erreichen, wurden die Prinzipien 

des grundschulgemäßen Fremdsprachenunterrichts berücksichtigt (vgl. Elsner 

2010, 2015). Bevor die Lehr- und Lernmaterialien vorgestellt werden, wird im Fol-

genden auf ausgewählte Prinzipien näher eingegangen.  

Im Zentrum der didaktisch-methodischen Handlung steht die Anwendung des Prin-

zips der Einsprachigkeit. Den Kindern wird der Nachbarsprachunterricht von Be-

ginn an in der Zielsprache angeboten (vgl. Elsner 2015), damit sie in die fremde 

Nachbarsprache eintauchen und sie natürlich erwerben können. Die Stundenent-

würfe wurden daher mit didaktischen Kommentaren und Hilfestellungen für Lehr-

kräfte versehen, beispielsweise zum Einsatz von Methoden und Aktivitäten zur Si-

cherung eines reichhaltigen sprachlichen Inputs, z.B. Storytelling. Daneben wurden 

bei der Konzeption die Prinzipien der Ganzheitlichkeit und des aktiven Lernens 

berücksichtigt (vgl. Amentsbichler 2020: 285). Die entwickelten Materialien bein-

halten eine Vielzahl an entdeckenden, spielerischen und künstlerisch-kreativen For-

men sowie Aktivitäten mit Sinnen, Bewegung, Musik und Handpuppe, damit das 

Sprachenlernen mit dem Handeln im Unterricht kombiniert wird (z. B. Ergänzungs-

heft Bewegungsspiele). So wurden Aufgaben mithilfe der Methode des Total Phy-

sical Response konzipiert. Das zu Erlernende wird mit den Kindern mehrfach in 

unterschiedlichen Unterrichtsphasen und in neuen Lernsituationen wiederholt. Die 

Nachbarsprache wird auch mit Bezug auf allgemeines Hintergrundwissen über die 

Welt, das Leben sowie das Nachbarland vermittelt, damit der Unterricht zur sprach-

lichen und kognitiven Entwicklung der Grundschulkinder beiträgt und die Schü-

ler*innen ein interkulturelles Verständnis aufbauen können (vgl. Ametsbichler 

2020).  

Die praktische Umsetzung des grundschulgemäßen Fremdsprachenunterrichts fo-

kussiert auf die spielerische Handlung: Die Kinder sollen sich eine Fremdsprache 

durch Imitieren, Spielen, Entdecken, Erschließen und Ausprobieren aneignen (vgl. 

ebd.: 285). In den Materialien wird bewusst lediglich ein Minimum an Inhalten 

vorgeschlagen, die vermittelt werden sollen. Es wird also kein Anspruch auf Voll-

ständigkeit erhoben, da das Lehren und Lernen von Fremdsprachen ein dynami-

scher Prozess ist. Aus diesem Grund wurden die Materialien in Form einer Lose-

blattsammlung angelegt, sodass eine Ergänzung bzw. Anpassung des Materials je-

derzeit möglich ist. 

Den zentralen Teil der Sammlung bilden 40 tabellarische Stundenentwürfe für die 

Klassenstufen 1 bis 4, die als grundlegendes Hilfsmittel für die Gestaltung des Pol-
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nischunterrichts zu verstehen sind (vgl. Jędruch/Kobiś/Łobodziński/Niedostatkie-

wicz/Pręgowska/Wojciechowska 2020). Jede der vorgeschlagenen Polnischstun-

den wurde möglichst präzise erläutert, d. h. für jede Unterrichtsphase sind die wich-

tigsten Informationen zum Ablauf der Lehrenden- und Schüler*innen-Aktivitäten 

enthalten und ein didaktischer Kommentar beigefügt (s. Abb. 5, 6 und 7). Die Stun-

denentwürfe beinhalten auch passende Arbeitsblätter, auf die Notwendigkeit ande-

rer Hilfsmittel oder Medien wird explizit hingewiesen (s. Abbildung 8). Aus didak-

tischer Sicht haben die Stundenentwürfe vorwiegend einen einführenden Charakter, 

dementsprechend wird neues sprachliches Material gemäß den thematischen Vor-

schlägen aus dem Rahmenplan Fremdsprachen Grundschule (Ministerium für Bil-

dung, Wissenschaft und Kultur des Landes Mecklenburg-Vorpommern o. J.) prä-

sentiert und gemeinsam eingeübt. Die Stundenentwürfe für die 3. und 4. Grund-

schulklasse knüpfen an die Inhalte der 1. und 2. Jahrgangsstufe an und bauen auf 

dem Vorwissen der Schüler*innen auf, sodass der Sprachunterricht durchgängig 

gestaltet werden kann.  

 

Abb. 5:  Stundenentwurf zum Thema „Wo ist ...?", Einführungsphase (Jędruch et al. 2021: 31) 
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Abb. 6:  Stundenentwurf zum Thema „Wo ist ...?" , Übungsphase (Jędruch et al. 2021: 31) 

 

 

Abb. 7:  Stundenentwurf zum Thema „Wo ist ...?", Abschlussphase (Jędruch et al. 2021: 31)  
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Abb. 8:  Arbeitsblatt zum Stundenentwurf „Wo ist ...?" (Jędruch et al. 2021: 32) 

 

Neben exemplarischen Stundenentwürfen wurden Bewegungsspiele (vgl. 

Pręgowska 2020) und Kurzgeschichten (vgl. Niedostatkiewicz 2021) als ergän-

zende Materialien entwickelt. Das Ergänzungsmaterial Bewegungsspiele dient vor 

allem als Anregung zu körperlichen Aktivitäten der Grundschulkinder im Fremd-

sprachenunterricht. Im Rahmen des vorgeschlagenen Konzepts erfüllt die Bewe-

gung einerseits eine lernbegleitende Funktion (Aktivitäten zur Steigerung der Lern-

, Leistungs- und Konzentrationsfähigkeit) und andererseits eine lernerschließende 

Aufgabe (der Lerngegenstand wird mithilfe von Bewegung vermittelt). Das Mate-

rial Kurzgeschichten wurde unter Anwendung des narrativen Ansatzes (vgl. Baru-
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cki et al. 2008; Zawadzka 2021) konzipiert. Dieser Teil besteht aus Unterrichtssze-

narien, deren Grundlage vorab didaktisierte, narrative deutsche Texte, polnische 

Legenden sowie selbst verfasste Erzählungen der Autorin bilden. Zu jedem Text 

entwickelte Übungen und Aufgaben unterstützen die holistische und handlungsori-

entierte Vermittlung der Nachbarsprache, bei der möglichst reichhaltiger und 

sprachlich differenzierter Input, ähnlich wie beim Erstspracherwerb, zur Verfügung 

gestellt werden soll (vgl. Zawadzka 2021).  

  

Abb. 9:  Illustration zur polnischen Legende 

„Wars i Sawa" (Niedostatkiewicz 

2021: 34)  

Abb. 10: Illustration zur Stettiner Legende 

„Baszta Siedmiu Płaszczy", 

(Niedostatkiewicz 2021: 14)  

3.1.3  Materialien für weiterführende Schulen  

Für den Polnischunterricht in weiterführenden Schulen wurde das Lehr- und Lern-

material A jak... Alfabet młodzieży polskiej (Putzier 2021b) entwickelt. Es besteht 

aus 81 Kurzessays in Form von Lexikoneinträgen von A bis Z, die im Rahmen eines 

Schreibwettbewerbs von Stettiner Schüler*innen eingereicht und anschließend di-

daktisch bearbeitet wurden. Konzipiert und organisiert wurde der Wettbewerb im 

Herbst 2019 vom Institut für Slawistik der Universität Greifswald. Die didaktisierte 

Kurzessaysammlung richtet sich an Jugendliche und kann als ergänzendes Material 

zum kulturellen Lernen im Unterricht des Polnischen als Fremd-, Herkunfts- und 

Nachbarsprache eingesetzt werden. Sie berücksichtigt Teilaspekte der interkultu-

rellen kommunikativen Kompetenz (vgl. Byram 1997), wie sie in den Rahmenplä-

nen für das Schulfach Polnisch genannt werden (z.B. Themen und Probleme junger 

Erwachsener, Erkennen von Werten, Haltungen und Einstellungen der zielsprachi-

gen Kommunikationspartner). Die Inhalte entsprechen den Niveaustufen A1 bis B1 
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des GERs. Die interkulturelle kommunikative Kompetenz wird ausgehend von ei-

nem Begriff (z.B. „E jak Europa“/„E wie Europa“) vermittelt. Zu den Texten wur-

den zahlreiche Übungen und Vokabellisten auf den Niveaustufen A1 und A2/B1 

entwickelt (s. Abb. 11). 

 

Abb. 11: Mustertext aus Putzier (2021b: 17) 
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Darüber hinaus beinhaltet das Material ergänzende Übungen im Stil eines Mit-

machbuchs (s. Abb. 12), die zum kreativen Umgang mit der Sprache animieren und 

als Vorbereitung eines deutsch-polnischen Jugendaustausches dienen können. 

 

Abb. 12: Übungen im Stil eines Mitmachbuchs (Putzier 2021b: 1617) 
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3.2  Entwicklung von Instrumenten zur Sprachstandserhebung17 

Die effektive Vermittlung von Sprachen sollte durch die (Selbst-)Reflexion über 

die Wirkung der ergriffenen Maßnahmen und des pädagogischen Handelns unter-

stützt werden (vgl. Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur Mecklen-

burg-Vorpommern 2011). Aus diesem Grund wurden zwei Instrumente für die Do-

kumentation, Beobachtung und Bewertung der Sprachentwicklung der Kinder ent-

wickelt.  

Für den Kitabereich wurden umfangreiche, aufeinander aufbauende Beobachtungs-

bögen konzipiert, die eine Erfassung der sprachlichen und kognitiven Entwicklung 

der Kinder beim Polnischerwerb ermöglichen sollen (vgl. Hryniewicz-Piechowska 

2021a). Ausgehend vom Prinzip der Ganzheitlichkeit bei der Gestaltung des Ange-

bots im Vorschulbereich und der alltagsintegrierten und bereichsübergreifenden 

Vermittlung von Sprache werden auch Kompetenzen wie die Alphabetisierung und 

die musikalische Bildung sowie die interkulturelle Kompetenz bei der Sprachstand-

serfassung miteinbezogen.  

Für den Grundschulbereich wurden Sprachkompetenztests entwickelt, die nach dem 

2. und 4. Lernjahr einzusetzen sind (vgl. Hryniewicz-Piechowska 2021b). Deren 

Funktion besteht in der Ermittlung der Lernprogression der Schüler*innen in den 

einzelnen Kompetenzbereichen, wobei der Fokus auf den rezeptiven Kompetenzen, 

d. h. auf Hör- und Leseverstehen liegt. Die Abbildung 13 zeigt ein Beispiel für eine 

Hörverstehensaufgabe. Nach der Einführungs- und Übungsphase zum Thema „Das 

ist mein Haus“ kann diese Aufgabe mit dem Ziel der Erfassung des kontextgebun-

denen, selektiven Hörverstehens eingesetzt werden. Die Schüler*innen wiederho-

len den gelernten Wortschatz durch die Lösung einer Aufgabe aus ihrer Erfahrungs-

welt. Den Schüler*innen wird dazu ein Gespräch zwischen einer Frau und einem 

Mädchen vorgespielt, in dem ein Haus beschrieben wird. Die Schüler*innen hören 

genau zu, verarbeiten und interpretieren das Gehörte. Gleichzeitig verbinden sie 

über das Einzeichnen von Linien ein im Gespräch erwähntes Möbelstück mit dem 

entsprechenden Raum im Haus. Dazu wurde das ganze Haus als Hilfestellung für 

die Schüler*innen visualisiert. Die Ergebnisse der Sprachkompetenztests können 

als Dokumentation der Lernfortschritte genutzt werden. Ferner sollen die Sprach-

kompetenztests den Polnischlehrkräften dazu dienen, beim frühkindlichen Fremd-

spracherwerb individuelle und schüler*innenorientierte Förderangebote wirksam 

einzusetzen. Insbesondere betrifft dies die didaktische Planung bzw. Anpassung 

                                                           
17  Der Sprachstand der Lernenden wurde in der ersten Projektphase (20182020) nicht evaluiert, 

da die Instrumente zur Sprachstandserfassung noch nicht zur Verfügung standen. Die Lehr- und 

Lernmaterialien sowie die begleitenden Publikationen wurden gleichzeitig entwickelt. Die Er-

fassung des Sprachstandes der Schüler*innen erfolgt in der zweiten Phase des Projekts 

(20212022), sodass die Ergebnisse erst zum Ende des Projekts veröffentlicht werden können.   
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nach der 2. Grundschulklasse. Die Sprachkompetenztests können jedoch auch zu 

anderen Zwecken, wie etwa als zusätzliche Übungen oder zur Wiederholung des 

Lernstoffes genutzt werden, sodass sie zur Orientierung der Lernenden im Nach-

barsprachunterricht beitragen können. 

 

Abb. 13: Beispiel für eine Hörverstehensaufgabe (Hryniewicz-Piechowska 2021c: 11) 

Zum Schluss soll auf ein Instrument zur Selbsteinschätzung eingegangen werden, 

das explizit auf die Schüler*innen und ihre aktive Rolle im Lern- und Lehrprozess 

zugeschnitten ist. Es handelt sich um Polnisch mit dem kleinen Greif. Mein Spra-

chenportfolio, das als Ergänzungsmaterial zur Selbsteinschätzung der Sprachfähig-

keiten im Polnischen fungiert (vgl. Hryniewicz-Piechowska 2021c). Anhand des 

Instruments können die Schüler*innen den eigenen Fortschritt beim Polnischlernen 

reflektieren, über den eigenen Sprachlernprozess nachdenken und ihn mithilfe der 

kreativen Aufgaben dokumentieren. Darüber hinaus ist Mein Sprachenportfolio 

zum Selbstlernen geeignet, indem die Schüler*innen zum bewussten Entdecken der 
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Sprachenvielfalt und dem Erkunden sprachlicher Phänomene ermutigt werden. 

Beim Einsatz des Sprachenportfolios für Polnisch wird die Beteiligung der Schü-

ler*innen im Spracherwerb betont sowie deren Selbstbewusstsein gefördert, da sie 

dazu ermutigt werden, ihren eigenen Lernfortschritt wahrzunehmen (s. Abb. 14). 

Das evozierte Vertrauen in die eigene Stärke leistet in der Folge einen wichtigen 

Beitrag zur Motivation beim weiteren Erlernen des Polnischen (vgl. Hryniewicz-

Piechowska 2021a). 

 

 

Abb. 14: Sprachenportfolio (Hryniewicz-Piechowska 2021a: 13) 
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4  „Muss es denn Polnisch sein?“ – Fazit und 

Ausblick  

Die erste Phase des hier als Ausgangspunkt der Überlegungen gewählten INTER-

REG-Projekts Nachbarspracherwerb von der Kita bis zum Schulabschluss – 

Schlüssel für die Kommunikation in der Euroregion Pomerania hat durchaus ermu-

tigende Erfolge auf dem Weg zu einer Stärkung der Rahmenbedingungen für den 

Nachbarspracherwerb am Beispiel des Polnischen in den an Polen angrenzenden 

Landkreisen Vorpommern-Greifswald (Mecklenburg-Vorpommern) und Ucker-

mark (Brandenburg) vorzuweisen. So ist es gelungen, die Zahl der Bildungseinrich-

tungen mit Polnisch-Angeboten im Projektgebiet deutlich auszuweiten18 und dabei 

mit der Einbeziehung von Kitas, Grundschulen und weiterführenden Schulen die 

Voraussetzungen für einen durchgängigen Erwerb der Nachbarsprache Polnisch 

von der Kita bis zum Schulabschluss zu schaffen. Die dabei entwickelten Lehr- und 

Lernmaterialien für den frühkindlichen und durchgängigen Erwerb des Polnischen 

als Fremd- bzw. Nachbarsprachen sowie die Materialien zur begleitenden Sprach-

standserhebung im Kita- und Grundschulbereich können als wichtigster Projektout-

put dieser ersten Phase angesehen werden. Sie können natürlich auch an anderen 

Bildungseinrichtungen im deutsch-polnischen Grenzgebiet oder an anderen Institu-

tionen, die sich der frühkindlichen Vermittlung des Polnischen als Fremd-, Her-

kunfts- oder Nachbarsprache widmen, eingesetzt werden. Die zweifelsohne wün-

schenswerte Evaluation der Materialien konnte im engen zeitlichen Rahmen des 

Projekts nicht mehr geleistet werden. Zudem sind diese Materialien sicherlich nur 

der erste Schritt und müssen um weitere Materialien ergänzt werden. Allerdings hat 

die Projektarbeit gezeigt, dass auf Seiten der Eltern und Kinder im Grenzgebiet 

durchaus ein hohes Interesse und eine hohe Motivation zum Erwerb sprachlicher 

und interkultureller Kompetenzen in Bezug auf die Nachbarsprache Polnisch vor-

handen ist. Hierbei spielt eine wichtige Rolle, dass die transnationalen Verflechtun-

gen im Grenzraum – insbesondere in der Metropolregion Stettin – ungeachtet der 

nicht immer positiven Entwicklung der politischen Beziehungen zwischen 

Deutschland und Polen auf allen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftli-

chen Ebenen stetig zunehmen, was den Stellenwert der Kenntnis der Nachbarspra-

che sichtbar erhöht. Gleichwohl ist hier immer noch eine Asymmetrie zwischen 

dem Prestige des Polnischen auf deutscher Seite und dem Prestige des Deutschen 

                                                           
18  Zum 30.06.2020 haben am Projekt auf deutscher Seite 35 Bildungseinrichtungen teilgenommen: 

15 Kitas, 13 Grundschulen und 7 weiterführende Schulen. Vor Projektbeginn hatten im Land-

kreis Vorpommern-Greifswald lediglich 5 Kitas und 3 Grundschulen Polnisch-Angebote. Nur 

bei den weiterführenden Schulen, die nicht im Fokus der ersten Projektphase standen, war kein 

Zuwachs zu verzeichnen.  
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auf polnischer Seite zu spüren (vgl. Prunitsch/Berndt/Buraczyński 2015). Die sys-

tematische Einbeziehung von Angeboten zur interkulturellen Bildung von Eltern 

und des gesamten pädagogischen Personals in den beteiligten Einrichtungen sowie 

flankierende Maßnahmen zum Bildungsmarketing19, wie sie im Projekt praktiziert 

wurden, sind dabei wichtige Bausteine, um die Akzeptanz von Polnisch-Angeboten 

in den Bildungsinstitutionen im Grenzgebiet weiter zu steigern. 

Gleichwohl ist zu konstatieren, dass diese Aktivitäten dringend von bildungspoliti-

schen Maßnahmen gestützt werden müssen, um einen nachhaltigen Effekt zu zeiti-

gen. Hier sind in erster Linie Schritte zu einer Vereinheitlichung der Rahmenbedin-

gungen des Nachbarspracherwerbs in den Bildungsinstitutionen nötig, die auf Län-

derebene getroffen werden müssen. Dazu gehören u.a. die Entwicklung eines spe-

zifischen Rahmenplans für Polnisch als (frühe) Fremdsprache in der Grundschule 

sowie die Anpassung der Rahmenpläne für die weiterführenden Schulen, um den 

Anforderungen an einen durchgängigen Nachbarspracherwerb Polnisch gerecht zu 

werden. Grenzregionen wie der hier fokussierte deutsch-polnische Grenzraum sind 

immer durch besondere Konstellationen der Mehrsprachigkeit geprägt. Für die Be-

wohner*innen dieser oft strukturschwachen Grenzräume besteht ein großer Bedarf 

an alltäglicher transnationaler und interkultureller Handlungskompetenz, z.B. für 

die grenzüberschreitende Zusammenarbeit von Personen, Organisationen, Instituti-

onen, Kommunen oder Verwaltungseinrichtungen, die Nutzung und das Angebot 

von Dienstleistungen im Nachbarland usw. (vgl. Raasch 2003: 95). Dies lässt sich 

gerade in der deutsch-polnischen Grenzregion sehr gut beobachten: Das Polnische 

ist längst Teil des Alltags auch für die deutschen Bewohner*innen der Region, dies 

gilt insbesondere für die Kinder, die in häufig sprachlich gemischten Klassen tag-

täglich mit dem Polnischen in Berührung kommen. Dieser Umstand erlaubt es, den 

Nachbarspracherwerb noch stärker alltagsintegriert zu gestalten als dies beim klas-

sischen Fremdspracherwerb normalerweise der Fall ist. Derartige Aspekte gilt es 

auch bei der Konzeption von Lerninhalten und -materialien zu berücksichtigen (vgl. 

Raasch 1999).  

Die Akzeptanz für die Notwendigkeit von Kenntnissen in Nachbarsprache und -

kultur wächst, wie die steigende Zahl von Einrichtungen im Projekt und damit auch 

                                                           
19  Die Bildungskampagne „Polnisch liegt nahe" informiert auf verschiedenen Wegen über Mög-

lichkeiten und Vorteile des Nachbarspracherwerbs in Kitas und Schulen in der grenznahen Re-

gion sowie über die Attraktivität des Nachbarlandes Polen. Dazu gehören großformatige Post-

its an Gebäudefassaden im öffentlichen Raum, Social-Media-Aktivitäten wie Testimonial-Kam-

pagne, Flyer- und Plakatkampagne, Merchandising sowie die Entwicklung von Informations-

material zum Spracherwerb Polnisch für Kitas und Schulen. Zu diesen Aktivitäten vgl. 

https://www.kreis-vg.de/Quicknavigation/Startseite/Kampagnenstart-Polnisch-liegt-nahe-Mi-

nisterpr%C3%A4sidentin-%C3%BCbernimmt-Schirmherrschaft-f%C3%BCr-deutsch-polni-

sches-Sprachprojekt.php?object=tx,2098.1.1&ModID=7&FID=2164.11196.1&Na-

vID=2098.1&La=1. 

https://www.kreis-vg.de/Quicknavigation/Startseite/Kampagnenstart-Polnisch-liegt-nahe-Ministerpr%C3%A4sidentin-%C3%BCbernimmt-Schirmherrschaft-f%C3%BCr-deutsch-polnisches-Sprachprojekt.php?object=tx,2098.1.1&ModID=7&FID=2164.11196.1&NavID=2098.1&La=1
https://www.kreis-vg.de/Quicknavigation/Startseite/Kampagnenstart-Polnisch-liegt-nahe-Ministerpr%C3%A4sidentin-%C3%BCbernimmt-Schirmherrschaft-f%C3%BCr-deutsch-polnisches-Sprachprojekt.php?object=tx,2098.1.1&ModID=7&FID=2164.11196.1&NavID=2098.1&La=1
https://www.kreis-vg.de/Quicknavigation/Startseite/Kampagnenstart-Polnisch-liegt-nahe-Ministerpr%C3%A4sidentin-%C3%BCbernimmt-Schirmherrschaft-f%C3%BCr-deutsch-polnisches-Sprachprojekt.php?object=tx,2098.1.1&ModID=7&FID=2164.11196.1&NavID=2098.1&La=1
https://www.kreis-vg.de/Quicknavigation/Startseite/Kampagnenstart-Polnisch-liegt-nahe-Ministerpr%C3%A4sidentin-%C3%BCbernimmt-Schirmherrschaft-f%C3%BCr-deutsch-polnisches-Sprachprojekt.php?object=tx,2098.1.1&ModID=7&FID=2164.11196.1&NavID=2098.1&La=1
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die Zahl der Kinder und Jugendlichen, die die Nachbarsprache Polnisch lernen, und 

die Reaktionen ihrer Eltern eindrucksvoll zeigen. Die Nachfrage wird vermutlich 

weiter wachsen und einen Bedarf nach zusätzlichen Lernangeboten im Polnischen 

(z.B. auch in der Berufsschule) erzeugen. Dieser Nachfrage muss entsprochen wer-

den, und dafür braucht es bildungspolitische Konzepte, die diesen spezifischen Be-

dingungen im Grenzraum Rechnung tragen. In erster Linie bedarf es der einheitli-

chen Definition von Bildungsstandards für alle Klassen und der Sicherung der Ver-

lässlichkeit des Angebots über die Einrichtung fester Stundenkontingente für den 

Nachbarspracherwerb. Denkbar wäre es, den Nachbarsprachen generell einen 

sprachpolitischen Sonderstatus (vergleichbar den Regionalsprachen wie Nieder-

deutsch) einzuräumen, der Spielräume für das Angebot spezifischer (z.B. bilingua-

ler) Bildungseinrichtungen schaffen und einen entsprechenden Druck erzeugen 

könnte, damit verbindliche ministerielle Regelungen auf Länderebene für die Um-

setzung von Maßnahmen zur durchgängigen Sprachbildung erlassen und ihre nach-

haltige Finanzierung sichergestellt werden kann. Bislang ist dies nur für das Däni-

sche aufgrund seines Status als offiziell anerkannter autochthoner Minderheiten-

sprache in Deutschland der Fall.  

Durch zahlreiche grenzüberschreitende Initiativen und Projekte, die in den letzten 

Jahrzehnten durchgeführt wurden und für die das hier vorgestellte Projekt stellver-

tretend stehen kann, sind viele erfolgversprechende Ansätze für die Implementie-

rung von Angeboten zum früh beginnenden Nachbarspracherwerb entwickelt wor-

den (vgl. die Übersicht in Gellrich/Vogel 2019). Diese gilt es nun im Sinne einer 

länderübergreifenden Sprachenpolitik aufzugreifen und zu vernetzen, um entwi-

ckelte Modelle auf andere Regionen übertragen zu können und Best Practice-Stan-

dards zu entwickeln (vgl. die Forderungen des Memorandums zur Nachbarspra-

chenbildung in den deutsch-polnischen und deutsch-tschechischen Grenzregionen 

in Gellrich/Vogel 2019: 5154). Das wäre ein wichtiger Schritt zu einer wirklich 

einheitlichen und stringenten Förderung des durchgehenden Nachbarsprachener-

werbs. Erste Fingerzeige dafür, dass auch die Politik die Bedeutung des Nachbar-

spracherwerbs in den Grenzregionen im Osten erkannt hat, sind vorhanden: So hat 

beispielsweise die Ministerpräsidentin von Mecklenburg-Vorpommern, Manuela 

Schwesig, die Schirmherrschaft über das hier beschriebene INTERREG-Projekt 

übernommen. In Brandenburg ist vor kurzem eine Absichtserklärung zwischen dem 

Ministerium für Bildung, Jugend und Sport und der Stadt Frankfurt/Oder zur Stär-

kung der Nachbarsprache Polnisch getroffen worden, die auch die Etablierung bi-

lingualer Bildungsangebote perspektivisch in den Blick nimmt und im Rahmen ei-

ner breiter aufgestellten politischen Initiative zur Förderung der Mehrsprachigkeit 
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im brandenburgischen Bildungssystem zu sehen ist.20 Es bleibt zu hoffen, dass diese 

symbolischen Akte (endlich) zu einer substanziellen und v.a. nachhaltigen Verbes-

serung der Rahmenbedingungen für den frühen und durchgängigen Nachbarsprach-

erwerb entlang der Grenze Deutschlands zu seinen östlichen Nachbarn führt. 
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